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Franz Eichhorst: Leben und Werk 
Fr,ln7, Eichhoßt wurde olm 7. Seplelllbl:r 1885 

71.1 Berlin geboren. zeIgte Icholl III [ruher }ugelll.1 
Idinsrlen'\che Anlagen, kam iibel Kuvferstidl 
nml Bnd-lIliustratlon mr M.llerel lind ,tudierte 
an der Abdemie rler Kiin<lt In Beflin bei Georg 
Koch und FnedrlCh K.:illmorgen. 

Schün vür d,'m Ersten Weltkrieg arbeitete er 
:ab freischaff~ndn Kl.lmder in Berlin-Siegml.lnds­
110[, dann in Havdbelg und Spreewald. 1914 wurde 
er eillberultll. k-o-III all die Weltlront. wo cr zu· 
niidm ab Kpdmdder eingl:sdzt war; nachdem 
an der Fnmt sellle Begabung e'Mll])t worden war, 
muEte er c1.l1 Motorrad mit dN P"lelle und dem 
I'in,el wn.111\(h~n \1I1<i Kriegsmaler werrlen, SLl 
entstanden In denJ.lhren zwischen 1914 nn<i 191ß 
e,lne gam:e Reihe 'Ion Kriegsbll<iem und Lllld· 
>chatten, voller Grauen eme~ und von elegischer 
Kiihle und Distanz die letzteren. 

Nach do:-m Kricg in die Heimat zuriickgekehn:, 
wan<ite er ;Idl tll Rülbhausen fast I'I'Inz der Milieu­
malerei zu. um &h Volbleben im Land HC:;len 
festzuhaILen, Ejn,Wltlg wurde er aber nie: neben 
<i't> Mtllt>"schilelenmg llia IIluner wieder die 
1JndKh.lft unel rias Poruil. Und hier nähnt 
,\I[h hchhorst ;luch schOll d~m Huhevunkl ,ein<:s 
Kun~t\d'lJtfem: Er will eler Natur so nab~ kuntmen, 
als ~r dlt.1 vermag; 'eine lIil<ier mnnern >tal~ All deli 
l'!"oßen Meister Wllhelm Leihl, ohn~ <i.ll' m.ln sie 
dls Nachahmun~cn empfande. Raid wird Eich· 
hor,t weiten Kreisen bekannt - er i~t ja noch wemg 
Llber dreißig Jahre alt - und hier le,i:( er den Grund 
für >~ill Ulll(dligrei~he, kLinstJcri~ches Lebens.....erk. 
Seille Bilder Imelnun farbig ~l;'worden und strahlen 
Ruhe und G~la,;el1heit ~u,. 

Die YerbillduIl~ Ei~hhor~tl zu Omirol ~eht
 
aul die fnihen Z....alltlgenahre ZUfUCk.. BeMnntc
 
rlo:-s MoleIs. elle sKh aJ; Tuuri~l.t:n iJI Mallel auf­

htdren, maehtellihn mll L<lno 'Jud Leuten bekannt.
 
INr Kiin,ltler f;'n<i an der Bergwdl dt~ bdtales
 
und J.n den LelJtm Get~ll1t'n llnrl be~ehloll ;chOIl
 
bald, ,lieh hier ~In Holm h.1\len zu bl,fll; die~
 

besorgtc Ihm Honan Köll. ~i~r ln llmterbllrg
 
richtete sich Eichhom ein Ar~her em, arhwet~
 

in den Sommcrmonatm in Marrei, während er
 
>I~h In den 'Wintermonaten meist in Berlin mf­

]l/dl 

An die.\fT Stellf se' em lIIi(~ ;lUf den gröilten 
Auftrag geworfen, d~n Elehhorsr jernaJ~ erhielt: 
Die 5radt Bcrlin üben:rug Ihm die Aumhmikh'Jlg 
des RathaussaaJe\ in Berlin-Schöneherg mit Fre~~en 

hanz Eichhor~r: SrlhvhJldnl$ 
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ZWll Them.,: nEpns der deu[Schen Gelchidlte", 
Ein Auftrag aL~, der wohllcitlich in dit: "Friedens­
zeit" zwi~(hen den beidcn Weltkriegen fallL. thema· 
tisch aber weirgehend KricK~ge~heheJi beinhafrer, 
Dieses riesige Werk b~~chäfi.igle EichOOßt dl'"(l 
[ahl'"( - von 1936 bi~ 1938 . und darf als Bewei. 
'd.arur gelten. daß KUll,st keim Zw,Ulg;o;j.1cke ver· 
troigt. In uie~~ll Dl'"(ißigeriahren W:1r die Kunst 
im Dritl~n Reich l~npl in eine Schablone gc­
p~ßL, die den Kümtlem Zwänge auferlegte, die 
jede~ frcie Entf.llren nicht nur behindcnen, wnuem 
verhindenen. Angestl'"(bt wurde Monumcnl:.;l,!iliit, 
erreicht \llUrde TheauaJik. Dinen Zwang merkt 
man auch den Fresken Eichhor:;ts in Schone­
berg an: Sie wirken vielfach nicht LLur gesldlt. 
SOndern bestellt; ~ic Kheinen eher angefertigt als 
künulerisch (r6 kornponit:rt zu sein Unler die.lem 
nffemichtlichen Zwang hälte mh Eichhorsts 
Kumt totlaufen müs>cn 

1938 nhidt Eichhnl'lt eine Profmur an der 
Akildemi<" d<"r Künste In Berlin. 

Der Ausbruch de. Zweiten Weltkriege~ riß ihn 
nochmals aus lieinern Scharren EI machte den 
PoJenfeldzug mit, unu auch der RußlandfeldZllg 
blieb ihm nicht enpart. Trotzdem er anch Jetll 
a15 Kriegsmaler eingeiiC'Llt WiI', kam er mit der 
6, Armee bil Stalill.gtJd und nur ein gütiges Ge· 
schick ernJög;lichte ihm, fa~t in lemer Srunde, 
Ja... Au~niegt'Jl ans dem Ke.ssel nnd hewahrte 
ihn dilvor, in ms.sische Kriegsge(angenschaft zu 
gt'ralen. 

Nochm.lls einen Hlick an( EJ<:hhorm Km!:'­
bilder: Seien .lte nnn im Entert oder im Zweiten 
Weltkrieg entmnden: eine Verherrlichung des 
Knegts sind sie gewiß nicht. Viell."her leigen sie 
den Schrecken, dic Gc(ahren und die Q!Jalen, 
die !lcsignation gegt:nüber ein<"tll unvermeidlichen 
Schiä5al auf Die FarOell erheben SICh nie zu 
freundlichen Tönen, sie bleiben grau in gran; 
die Lalldsl:haheu wirken verlLll1&en und ~chweT' 

müti~ dal Figurale verhalten, gde~mlich pathe­
tisch. Ilte gd&t und hefreit. Freilich: Viele Bild<.:;', 
die nnser ()srtiroler Meister Albin Egger malte. 
,ind eint weit schärfere Absage an Krieg und Ge­
walT; man denke nur an dic '"Missa emiw. die 
Namenimm. die Kriegswitwen". Sold1e Urkraft 
iSI Eichhnrst mmd. 

Eine, laun man der Kun.lr Eichhorsts nicht 
vorwerfen: E1Feklhaschm·j und Originalität um 
jeden Preis - E=heil1ungen, die auf nicht weID!:c 
bildende Künstler, Maler, Grafiker und Bild­
hauer. hente leider 7Utreffen. Eichhont hält ~id1 

vielmehr streng an die Narur, sodaß man ihn ­
wenn es ~chon .sein muß ~m t:hesten unter die 
Rdisten einreihen dilrf. Seine Pnrträts sind nicht 
nur von üocI"leugender Ähnlichkeit, sond<"m 
darüber hinau~ Jeuenswarm, von fre.undrichem 
ErnSt und - wie schnn gesagt - mit jenen Wilhelrn 
LeibJs vergieiLhba<, Stine Lanrhchali-en meben 
weder Großartigkeit noch EinlIl.Jligktir an, sondern 
,ind auf l'\ehobem Wirklichkeif amgerichtet, 
erzähl~nd und bemhig"-nd; man möchtc .ie jo;Crn 
in der eigenen Wohnung ha.ben, um ~id1 mit 
ihnen unttrh.llren 7.U können. Eine der l-Uupt­
aufg.lben der Kunst überhaupt isl doch wohl die, 
zu befrl'ten, zu erheben oder zu crschüttem, viel­
leicht sogar zu beglücken! VerrIlil,l'\ ~ie dies nicht, 
so fehlt ihr etwiL'; Ei<.:bhoflils Kumt VeffilJg ~.I. 

l. Öl: Blick von Hinterburg aufSt. Nikolam 

2. Öl: Im Inn~rg~<.:hlüß 

3. Öl: Kom~duüll ~ufSteill 
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Eßt in den letzten Jahren vor ~eillem Tod wandte 
sich Eichhont au<.;h dem Holzschnitt zu. Den 
eigentlichen Anlaß duu bol wohl seme Bckanm­
schaft mit Switbert L:>bi~ser, dem unübertroffenen 
Mei~tt:r Jie~e, Faches. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg kehrte der Künstler 
10 <eme Wahlheimat Matrei zuIi.i.ck. Sein Atelier 
In Berlin war zerbombt, wobei viele Skizzen, 
l:'.ntwürl"e, Graphiken Und Gem.i:Jde verlurell 
gingen. Auch ~cine Frau Milddaine, geb. Freyne, 
dJe Eichhon:t al~ S~~ldill in B~e kennengelemt 
harte und die vu/dem llur leweils kurze Zeit in 
Miltrc1 "ccbral..ht haUe, übe~siedelte nun -mir 
ihrem MAnn endgültig LU'!\ Matrei. 

Aber dem Kiimrler wa~n uur mehr wenige 
Lebeml<Jhro: ~rgi:innt, denn _~chon 1948 starb er 
In lnnlhruck, wohin m.1n ihn wegen eines Gehirn­
tumor~ sehrJcht hatle. Sowohl er a.l~ auch seine 
Fr,IU <md .llIf dem Friedhof in Matrei beigesetzt. 

4. öl' Belg.ilcher ßerpk:igcr 

S. und 6. Öl. Studien:.!u ~Im Schuuellgraben" 

7. Öl: Landschaften (Sommerau~\tellung 1980) 

8. Öl: Blumen 

• 
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9. UIIU 10. Öl Tnthtcn aus dem Iseltal 

11. Holl~chni(t: ~Matreier Pro7e<\,D;1" 

12 Ol: Pr(l7,~"lOnsgruppe .1\lS Matrei 

Ab ruhiger, hcundlicher und kontJkttrtudiger. 
Mensch lat ~id) fichhorst nicht schwer, rn~e Vu­
bindunl'; lllit Ut>n Marklbcwohn~m 7:U finden lind 
,mt Lcbens~e;! .tu bewahren. Nicht nur .Ielne 
hUmorvolle Atl unu seine Liebe zu den Rergen 
hr<lchtcu il\jJ ueu heltaJern nJhtr. auch <eine 
Ge.lelligke1t gdiel ihnen unu ab leidenschaft­
licher Schac.hlplfler wurde ~r eintr uer An~cJ-

punkte einer fanam<'hrn ~(hJ(hj'unue. . 
Nanirlich trug vor .•1Iem leine Atbeil ua.tu 

bei, ihn populär zu mJrhrn, m.1Jte er doch neben 
uen viden LandschJITen, di, meiM ;11 deI Um­
gebullg von Malre; entstanden, JJJch Y'el nach 
Moudlen fur ~cine grollen Genrehilch. 

Er >lId'le ~llh dazu die ihm .11,; p.l~<enr, crsdu:inen­
den T~'pen JU~ der bauerlichen Bevölkemug vun 
Matltl unu Umgebung aus und erwarh sich:;o Jen 
Rnf ~ille;. ~Bau~mmalcrsu. Diese grollen Bilder 
hereitete er imlllo mmu{iö~ durch zahlreiche 
~k,u.ell vor, Unu in Jic~cm, ~einem urelgenslen 
Bereich, erreichte er wohl Jen Höhepunkt <eines 
Sch.lffcn,l. 

..... un den 7.1hlr~l(htn W~l'hn Eicnhorm WJlen 
Jer O~triroler Offenrlichkeit bi~hel nur einige 
wenige beb.nnt. I1le.s~m offenkuuuigrn Mangel 
wollte Jie im Somm~r 1980 in Matrci veran­
sWllek GeucnkauH!eJJung ahhelfm; IJl ihrwurJcn 
nebel! L~hlrl'j(hcn FotogTafien 111 On"iuale (Ies 
Kiinsllell "ezeigt. 




